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Auf der neben ftehenden Tafel if’t die \Naffervérforgung eines ftädtifchen vier-

gefchoffigen Miethhaufes mit Seiten- und Hintergebäude —— im Anfchluffe an das

öffentliche Wafferwerk — zur Veranfchaulichung gebracht;_ aufser der VVafferver-

forgung der einzelnen Gebäudetheile ift auch die Bewäfferung des Gartens, fo wie

die Verforgung einer Fontaine vorgefehen.
Der Ort der Einleitung des Anfchlufsrohres vom Strafsenrohre nach dem Grundftück ift aus dem

Grundrifs des Kellergefchoffes fofort kenntlich. Die Leitung erhält auf der Strafse eine Abfchlufsvorrich—

tung, das Hauptventil (1, welches nur von der Wafferwerks-Verwaltung benutzt werden darf. Unmittelbar

nach Eintritt der Leitung in das Grundfh'ick hat der Privat-Haupthahn !) und eventuell der Waffermeffer [

feine Auffiellung gefunden. Die Leitung fiihrt hierauf durch die Keller des Vorderhaufes hindurch nach

dem Hof und zweigt hier mit einer Leitung, welche durch ein Ventil mit Entleerung „’ abftellbar ift, nach

dern Seitengebäude ab.

Im Hintergebäude ver-zweigt fich die Leitung nach 3 Punkten, nach der VVafchküche, nach den

oberen Gefchoffen und nach dem Garten. Alle drei Leitungen haben Abfperrhähne mit Entleerung er—

halten; cliefelben befinden [ich in dem gemeinfchaftlichen Schachte e. Die Leitung der Wafchküche ver-

forgt 2 Auslaufftellen: einen gewöhnlichen Zapfhahn mit Ausgufsbecken und einen Zapfhahn über dem

Wafchkeffel; die Gartenleitung verforgt 2 Sprengventile f und eine Fontaine g. Die Leitung nach der

Fontaine erhält ein Durchgangsventil [z, welches zum Reguliren und Abftellen der Fontaine dient.

Die Zweigleitung im Seitengebäude führt im Clofetraume an einer Schornfteinmauer aufwärts, ver-

forgt im erfien Obergefchofs (vergl. die Grundrifspartie des erften Obergefchofses) eine Badeeinrichtung,

ein Clofet, eine \Nafehtoilette und einen Küchenauslauf. Die gleichen Vorrichtungen werden im Hinter-

gebäude von der auffteigenden Leitung gefpeist. Es ift auf diefe Weife das ganze ausgedehnte Gebäude

in jedem Gefchofs reichlich mit Waffer verforgt, und es bliebe (ich für die Anordnung vvollftändig gleich,

wenn man auch das zweite und dritte Obergefchofs mit Bade- und Toilette—Einrichtungen verfehen wollte.

Im folgenden Kapitel (Art. 369, S. 318) wird als Beifpiel die Wafferverforgung

einer Villa vorgeführt werden, wobei im Gebäude felbft das Waffer mittels einer

Dampfpumpe in ein im Dachgefchofs gelegenes Refervoir gehoben wird, fonach die

Vertheilung des Waffers von oben nach unten gefchieht.
Mögen auch die Anordnungen in anderen Wohnhäufern'je nach den Umf’cän-

den mehr oder weniger verfchiedene fein, fo werden fie doch alle in den Haupt—
principien, wie fie vorf’cehend auseinandergefetzt und durch die gegebenen Beifpiele

erläutert worden find, übereinftimmen.

Während in den vorftehenden Beifpielen kleinere Anlagen vorausgefetzt wur-

den, mag im Nachitehenden noch ein Beifpiel für eine ausgedehntere Wafferver-

forgung von einem hoch gelegenen Vertheilungsrefervoir aus vorgeführt werden. Es

wurde die vom Civilingenieur Kräber projectirte neue Wafferverforgung des fürft-

lichen Refidenzfchloffes zu Sigmaringen gewähltl52).
Die Lage und Anordnung des im fog. Römerthurm gelegenen Vertheilungsrefervoirs, in welches

das Waffer einer in der Nähe befindlichen Quelle gehoben wird, wurde bereits auf S. 289 befchrieben.

Das Rohrnetz nimmt feinen Anfang in drei Hauptfallrohren, von welchen zwei über die Dachböden des

Schloffes, der Kunitfammlung und der Nebengebäude fich hinziehen und dann abfallend in allen Gefchofi'en

fich verbreiten; das dritte fällt lothrecht bis zum Fufs des Thurmes ab, wo es lich im Boden unter dem

oberen und unteren Schlofshofe hinzieht und feine äufserften Zweige einerfeits bis in den Marftall und

das Theater fendet, andererfeits unter itetem Abfallen die grofse Fontaine und den Circulationsanfchlufs an

eine der gedachten Daehleitungen erreicht , um endlich, ganz unten in der Stadt angekommen, noch das

erbprinzliche Palais zu verforgen.

Alle Hauptrohrftränge find in Gufseifen hergei‘tellt worden. Um kräftige Strahlen für Feuerlöfch-

zwecke zu erzielen, erhielten diefe Stränge ziemlich grofse Durchmefi'er; fie fangen mit 120mm an und

gehen bis 60mm herab. In allen Corridoren, in möglichl'ter Nähe der Treppenhäufer, find Feuerventile

mit 45mm weiter Oeffnung direct in die Leitungen eingefchaltet. Im Ganzen find 31 Ventile mit einem

Schlauchgewindeabgang und 6 Ventile mit doppelten Abgängen vorhanden. Unmittelbar neben diefen

I""-’) Nach: juurn. f. Gasb. u. \\"ni'f. 1877, S. 35.


